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von Joachim Schätz

Das verteilte Bild (Rothöhler 2018), Vernetzte Bilder 

(Brantner/Götzenbrucker/Lobinger/Schreiber 2020), 

und nun Images on the Move: Die medienwissenschaft-

liche Forschung der letzten Jahre hat an neuen digita-

len Bildpraktiken und -technologien vor allem heraus-

gestellt, wie sie Bilder neu in Bewegung versetzen. In 

der Einleitung des 2021 erschienenen Bandes ordnet 

Herausgeberin Olga Moskatova diese Beschreibungen 

einem breiteren "circulatory turn" (S. 7) in der For-

schung zu digitalen Medien seit der Jahrtausend-

wende zu. Anspruch dieser Fokussierung auf die 

neuen Verbreitungsweisen von Bildobjekten wäre es, 

so Moskatova mit Bezug auf Medienwissenschaftler 

Will Straw, Zirkulation nicht bloß als ein ergänzendes 

Zwischenglied in der Kette von Produktion zu Rezep-

tion zu verstehen, sondern als zentrales Konzept, das 

Herstellung wie Konsum von Bildern mitumfasst und 

wesentlich bestimmt. 

Diese Wendung hin zur Beforschung der Verteilung 

von Bildern bleibt, so Moskatova einleuchtend, nicht 

ohne Konsequenzen für die Theoriebildung der invol-

vierten Medientypen. Speziell in der Fototheorie und 

-geschichte tritt statt der Fixierung auf den indexikali-

schen Abdruckcharakter des fotografischen Bildes 

(und dessen angebliche Krise im Wechsel von analog 

zu digital) nun die verhältnismäßig einfache Verviel-

fach- und Teilbarkeit fotografischer Bilder als triftiges 

medienspezifisches Differenzmerkmal in den Vorder-

grund. Vorsatz von Images on the Move ist es, diese 

Schwerpunktverlagerung zur Medialität der Vertei-

lung von Bildern auch in anderen historischen und 

medienpraktischen Zusammenhängen als den klassi-

schen Schauplätzen Streaming und Social Media auf 

ihre Produktivität zu testen. In den elf Aufsätzen des 

Bandes stehen – in Übereinstimmung mit dem fotothe-

oretischen Fokus von Moskatovas Einführung – fast 

durchgehend fotografische Reproduktionsmedien im 

Zentrum. Entsprechend reicht der Horizont der medi-

enhistorischen Vertiefung, mit wenigen Ausreißern, 

von der Gegenwart bis Mitte des 19. Jahrhunderts 

zurück. 

Die thematische Dreiteilung des Buchs (in Beiträge zu 

Netzwerken, zu Formaten und zu den "Bewegungs-

bahnen" ausgewählter Bildkorpora) ist schlüssig und 

soll hier nur knapp umrissen werden: "Networked 

Images and Image Networks" nimmt in vier Beiträgen 

sehr unterschiedliche Infrastrukturen der Mobilität 

von Bildern in den Blick: von der industriellen Post-

karten-Zirkulation (Ellen Handy), die von Großdru-

ckereien in Chicago über nahegelegene Eisenbahn-

schienen in die abgebildeten Orte und von dort per 

Post weiter in "alle Welt" führten, bis hin zu den visu-
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ellen Daten, die Kühlschranksensoren auslesen, im In-

ternet der Dinge an andere Geräte weitersenden und 

die nur noch in Ausnahmefällen in die Form men-

schenlesbarer Bilder umgerechnet werden (Simon 

Rothöhler, sehr konzis). Im zweiten Abschnitt, "For-

mats and Mobility of Images", reichen die besproche-

nen Bildformatierungen von der Encodierung von Vi-

deostreams (Frank Bauer/Philipp Kurth) bis zu Visi-

tenkarten mit Fotoporträt im Frankreich der Jahrhun-

dertwende (Nicole Wiedenmann), wobei in beiden 

Fällen Fragen der transportfreundlichen Komprimie-

rung mindestens so entscheidend sind wie solche nach 

einer Treue zum Abgebildeten. Unter den Bildbestän-

den, deren "Trajectories and Traces" der letzte Ab-

schnitt folgt, sind etwa die (grafischen, fotografischen, 

Film- und Fernseh-)Reproduktionen von Rubens-

Werken, die an der je zeitspezifisch akzentuierten Ka-

nonisierung des Künstlers zu seiner Dreihundert- und 

Vierhundertjahrfeier 1877 und 1977 beitrugen (Griet 

Bonne), sowie ein deutscher Wissenschaftsfilm zur 

Strömungsmechanik von 1927, dessen bewegte Ver-

wertungsgeschichte von NS- zu US-Lehrfilminstituti-

onen zur Erinnerung als Göttinger Lokalhistorie am 

Ende kurioserweise wieder zurück zu physikalischer 

Bildanalyse führt (Mario Schulz/Sarine Waltenspül). 

Alle elf versammelten Beiträge sowie das Vorwort der 

Herausgeberin sind lesenswert. Während die (etwa 

ökonomischen und ökologischen) Implikationen des 

gewählten Zentralbegriffs "Zirkulation" (statt etwa 

Dissemination oder Verteilung) für den Band noch et-

was eingehender besprochen hätten werden können, 

sind auf der Ebene der einzelnen Texte Konzepte und 

Methoden plausibel abgegrenzt und auf den Gegen-

stand abgestimmt. Die Sprache des englischsprachi-

gen transcript-Bands ist generell klar und gut lesbar. 

Auch den Texten deutschsprachiger Autor*innen, ei-

ner knappen Mehrheit im Band, sind nur selten Kolla-

teralschäden des Sprachtransfers anzumerken. (Aus-

reißer: Einmal sind die "Hochzeiten" – offenkundig 

gemeint: Konjunkturen – eines Unternehmens irrtüm-

lich als "weddings" [S. 123] übersetzt.) 

In der Zusammenschau skizzieren die Texte auf anre-

gende Weise drei methodische und konzeptuelle Her-

ausforderungen, die über den Band hinausweisen: 

Erstens bedeutet die Ausweitung des Untersuchungs-

gebiets von digitalen Medien auf die letzten mehr als 

150 Jahre eine Herausforderung der Periodisierung. 

Wie vertragen sich aktuelle Konzepte der Bildzirkula-

tion beispielsweise mit dem klassischen Moderne-Dis-

kurs der Jahrzehnte um 1900, den viele der 

Autor*innen (etwa Handy und Wiedenmann) bemü-

hen (S. 33, S. 61, S. 121f)? Ein im Band häufig herange-

zogener Bezugspunkt in dieser Sache ist Walter Benja-

mins Kunstwerkaufsatz, beziehungsweise dessen 

Relektüre durch Erika Balsom, wonach Benjamins 

Reproduktionsbegriff mindestens so sehr auf das Ver-

vielfältigen und Verteilen der Aufnahmen hinaus-

wollte wie auf ihre referenzielle Beziehung zum Auf-

gezeichneten. Darüber hinaus wäre ich aber neugierig 

gewesen auf weitere Überlegungen, wie einige der 

jüngeren Konzepte, beispielsweise Bruno Latours 

Urteil einer "a-modernity of circulation" (S. 19) – im 

Sinne von Zirkulation als Vermischung scheinbar rein-

lich-modern ausdifferenzierter Sphären – den empha-

tischen Moderne-Bezug einiger speziell fotohistori-

scher Beiträge eventuell auch verändern. 

Auf produktive Weise a-modern im Latour'schen Sinn 

einer Hybridisierung ist der Band wiederholt darin, 

wie er oberflächliche Periodisierungen und konzeptu-

elle Zuordnungen zu Analog- vs. Digitalfotografien 

unterläuft. Besonders eindrücklich tut Jonathan L. 

Dentler das in einer Studie über telegrafische Foto-

übertragung in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, 

in der parallel als analog und als digital einzustufende 

Verfahren herangezogen wurden. (Eher aus der foto-

theoretischen Vogelperspektive denn entlang medien-

historischer Fallstudien bürstet auch Michelle Hen-

ning in ihrem Beitrag einige vertraute Konnotationen 

von Analog- vs. Digitalfotografie gegen den Strich.) 

Die zweite Herausforderung, die dieser Band in der 

Zusammenschau verdeutlicht, betrifft die analytische 

Durchdringung von Zirkulation als eine Frage nicht 

nur von infrastrukturellen Makro-, sondern auch me-

dienpraxeologischen Mikrodimensionen: Bestimmte 

Bildsorten zirkulieren massenhaft, auf Social Media 

oder als Postkarten, aber dabei gehen sie durch unzäh-

lige einzelne Hände, die im Teilen ihre eigenen Ein-

schreibungen hinzufügen. Auf die Handlungsspiel-

räume von User*innen und Sammler*innen verweisen 

Handy (zu Postkarten) und Wiedemann (zu Sammel-
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praktiken von Cartes-de-Visite), ohne aussagekräftige 

Beispiele für deren Nutzung vorzulegen. Überzeugen-

der wird diese Schwierigkeit – Mediennutzungsver-

halten zu analysieren, ohne es zum "typischen" Bei-

spiel oder zur solitären Anekdote zu machen –, im 

Aufsatz von Lucas Hilderbrand gelöst. Sein überarbei-

teter Wiederabdruck eines Textes von 2009 handelt 

von der Verbreitung von Todd Haynes' Film Superstar: 

The Karen Carpenter Story (US 1987) mittels illegaler 

Bootleg-Videokassetten, um rechtliche Einschränkun-

gen zu umgehen. Hilderbrand hatte natürlich den 

Vorteil, Zeitzeug*innen zu ihren Sammel- und Sich-

tungspraktiken und der emotionalen Aufladung ihrer 

Superstar-Videokassetten befragen zu können. 

Drittens schließlich geht der Band die interdiszipli-

näre Herausforderung an, digitale Praktiken der Bild-

zirkulation auch in ihren technischen Spezifika aufzu-

rollen: In einem ausführlichen Beitrag erläutern die 

beiden Informatiker Frank Bauer und Philipp Kurth 

Unterschiede zwischen Streaming und Download, wie 

auch zwischen Codec und Container, die Unterschei-

dungen aus dem (auch kulturwissenschaftlichen) All-

tagsverständnis verwirren. Die Übertragbarkeit sol-

cher Inputs in die Medienkulturwissenschaft ist nicht 

bruchlos: Bei einigen Differenzierungen war mir nach 

vollständiger Lektüre nicht klar, welchen Unterschied 

sie für eine Analyse machen könnten, in anderen Fäl-

len würden implizite Wertsetzungen der Autor*innen 

(etwa zur Effizienz von Streams im Vergleich zu 

"alten" Trägern wie DVDs, S. 169, S. 178) eine einge-

hendere Analyse lohnen – etwa auch aus der Perspek-

tive von Laura U. Marks' rezenter Kritik am ökologi-

schen Fußabdruck von Streaming. Andererseits steu-

ert auch dieser Beitrag mit seinen Beobachtungen zur 

schwierigen Leserlichkeit nächtlicher Schlachtszenen 

aus Game of Thrones (2011–2019) im komprimierten 

Stream Beobachtungen bei zu einem der faszinie-

rendsten Nebenthemen des Buchs: der Determinie-

rung und Formatierung ästhetischer Gestaltungsent-

scheidungen durch Logistiken der Zirkulation. Wenn 

etwa in Dentlers Beitrag die Rede ist von Lehrbüchern 

für Fotojournalismus aus den 1930er Jahren, die Kom-

positionsregeln lehrten, um Fotos optimal auf ihre ver-

lustarme telegrafische Übertragung abzustimmen 

(S. 59), dann ist das auch die Vorgeschichte zu den 

Regelwerken für streaming-kompatible Kameraarbeit, 

auf die Netflix heute Produktionsfirmen verpflichtet. 
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